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Der and geht auf eın zweıtäg1iges Kolloquium Zurück, das Oktober 1994 1Im Luzerner
omero-Haus tattfand und beı dem sıch eın eingeladener Kreıis VON Fachleuten dem chrıstlıchen
(Glauben angesiıchts des relıg1ıösen Pluralısmus tellte Zweiıfellos ist der eıt iragen,
welche dıe chrıstlıche Missıon In diesem Zusammenhang spielt. DiIe verschıedenen Überle-
SUNSCH sınd In 1er Teılen zusammengefasst: Christliıche Begegnungen mıt anderen Relıgionen.
I1 Soziologıische Analyse der veränderten relıg1ösen Sıtuation in Miıtteleuropa. 1808 Das Problem
unıversaler relıg1öser Wahrheıtsansprüche. Missıonstheologische Konsequenzen. nter diıesen
1eT Überschriften finden sıch Beıträge, eıl E 1mM e1l IL, eıl IL, gleichsam
als Zusammenfassung eıl Diıese eher ormalen Beobachtungen deuten bereıts dıe
Schwergewichte der Tagung d. s1e lıegen zweiıfellos e1] 1808

'eıl besteht wesentlichen dUus Fallbeispielen und Reflexionen über konkrete Relıgi0ns-
begegnungen iın Asıen, In Indıen SHELKE), Pakıstan D.. Ör1 an PIERIS),
apan (H:S TAKAYANAGI) Sehr lebendıig berichtet der HeXie Generalobere der Bethlehem-Miıssıon
Immensee VO  > den Erfahrungen, dıie als Miıssıonar in Taıwan miıt der Katholischen
Arbeıterjugend hıs nıchtchristliıche Kreıse hınein gemacht hat KLAES teılt se1ıne »Erfahrungen

der ‚Weltkonferenz der Relıgionen für den Frieden:« (WCRP)« mıt In diıesem eı1l dıe
deutliıche Beschränkung auf Asıen und der Ausfall er anderen Kontinente Afrıka, Lateıin-
amerıka, Ozeanıen auf, zumal damıt rechnen WAarT, dass dıe dortigen Ekrfahrungen weıtere
Facetten ZUT heutigen Zustandsbeschreibung gelıefert en

eıl mıt einem sozlologıschen Beıtrag VO  —_ GABRIEL, ırkt eher w1e ein Erinnerungsposten.
Vordergrund dieser Analyse, die sıch Urc zahlreiche ahnlıche Arbeıiten ergänzen heße, ste

dıe In der Überschrift genannte ese eıner Entwicklung»missıonarıschen Sendungsbewußtseiun
des abendländıschen Christentums ZUT kulturellen Akzeptanz des relıgıösen Pluralısmus«. Vielleicht
wırd Gesamtzusammenhang weniıg bewusst, dass sıch hlerbe1ı ıne sozlologische ese
handelt, dıe nach eiıner theologıschen Antwort und Verarbeıtung ruft Dıiese ist siıcher folgenden
eıl gemeınt; fragt sıch aber, wıieweıt dabe1 der missionarıschen Sendungsbewusstseıin
wirksame Anspruch weniıger des abendländıschen Christentums als des christlıchen rsprungs,

der Jesusgestalt, ZU)] Problemansatz wıird
Tatsächlich handelt eıl II VO Problem unıversaler relıg1öser Wahrheıitsansprüche, a1sSO nıcht

alleın VO christliıchen Anspruch bündelt dıe Wahrheıtsansprüche relig1onsgeschichtlich
SeEeCNSs ypen, dıe leiıder weıteren Verlauf nıcht mehr dıiskutiert werden. Es folgen Aus-

ihrungen ZUT ac aus der Sıcht unterschiedlicher Relıgionen: des udentums S LAUER), des
slam, Hındulismus und Buddhısmus BISCHOFSBERGER) mıt eiınem TS ZUT hinduistischen
Bewegung Rashtrıya Swayamsevak Sangha VON FREI, des Shıinto als eıner Relıgion ohne
das sSolute MMOOS) Der christlıche eils- und Wahrheits- DbZw Absolutheitsanspruch wird
eingekreıst Au systematischer PETER) und historıscher Perspektive (K.H Devor
CHMIDT-LEUKE! dıe ekannten Modelle des Exkulsiıyismus, Inklusıyismus und Pluralısmus
vorträgt. Wiıchtig sınd dıe VON KREINER ZUIMM pluralıstischen Wahrheitsverständnıis geäußerten
krıtischen krwägungen. Bedauerlich ist NUL, dass dıe Thesen VON Schmuidt-Leukel und Kreıiıner
immer wıeder nebeneinander stehen bleıben, ohne dass sıch hıer eın wiıirklıcher gedanklıcher
Fortschritt ze1igt chmiıdt-Leukel hat auch In diesem e1] das etzte Wort In einem zweıten eıgenen
Beıtrag, der Z7Wal den chrıstlıchen Wahrheıtsanspruch »angesiıchts der Krıtik und des heutigen
Pluralısmus« thematisıeren soll, runde aber In aufsteigender L.ınıe Fragen Zur Gotteserkenntnis
formulıert, beginnend mıt »Enthält keine der Relıgionen heılshafte Gotteserkenntnis‘’?« und endend
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mıt »>(Cbt N heılshafte Gotteserkenntnis In gleichrangıiger Orm neben dem Christentum auch In
anderen Relıgi10nen?«. Dıie Konzentratıon auf dıe pluralıstischen IThesen ist auch deshalb
edauern, e1] S1e VO  —_ den dre1ı vorausgehenden Beiträgen HROERS ZU israelıtiıschen
Monotheıismus, SCHELBERTS »Spuren interkulturellen und interel1ig1ösen ernens Neuen
estament« und GOÖOSSMANNS ZUu1 femmniıstischen Krıtik unıversalen Wahrheitsansprüchennde ablenken, obwohl gerade dıe vielfach sehr konkreten Beobachtungen und Gedankengängedıeser orträge auf Sanz andere Weise theologısch reflektieren wären. Am nde dieses
umfangreıichen Teıules auf, dass dıe chrıstliıche Ofscha bzw das, Was In der Überschrift mıt
schrıistlichem Glauben« bezeıichnet Ist, leiıder keinen denkerıschen Ausgangspunkt für dıe krörterungbıldet Das hat vermutlıch mıt der nach WIEe VOT verbreıteten Naiıvıtät (u. dıe gerade In
praktısch-theologischen reisen vielfach das »Christliche« als das Selbstverständliche V  €
ohne sıch dıe Mühe machen, in den notwendigen Dıskurs hıneıin den eigenen christlichen
Standpunkt deutliıch definıeren.

Was hıer kritisch angemerkt wird, findet leider se1ıne Bestätigung Schlußwort VO  - ER,
der angesıchts der pluralıstischen Provokatıon gleich » einem ekklesinozentrischen einem
soteri10zentrischen Miss1iıonsverständnis« springt. Diıe Fragen bleiben bestehen Bıs welchem Trad
kann eigentliıch dıe » ] agesordnung der Welt« das Christlıche bestimmen, äng dıe Welt d} sıch
unftfer dem Anspruch des Christlıchen verändern? Was aber ist überhaupt das Christlıche? Und
WC INan sıch ein12 Ist, Was macC verbindlich? Welche spielt dabe1 dıe (Gestalt Jesu?
Welche Bedeutung kommt noch lehramtlıchen ussagen der Kırche be1ı der Suche nach einem
gültıgen Miıssıonsverstäindnıs zu? Es ist zweiıfellos interessant und hılfreıch, das Rıngen In
verschiıedensten chrıstlıchen Kreıisen wI1Issen. Wo aber den chrıstlıchen Glauben ın
multikultureller Gesellschaft geht, darf nde der rage nach dem chrıstlıchen Bekenntnis
unabhängıg VO  — en sıtuatıven Bedingtheıten nıcht ausgewiıchen werden. Diıese rage ist dann
wenıger 1ne rage allgemeınen als iıne Frage jeden einzelnen, der als »christlicher
eologe« sprechen beansprucht. 1er lıegt leıder ine deutliche Grenze dieses
inhaltvollen Werkes »Soterj10zentrische Miss10n« ist als chrıstliche Antwort auf dıe Herausforderung
des relıg1ıösen Pluralısmus« wen1g.
Bonn Hans Waldenfels

Price, Lynne Sepülveda, Juan Smuith, Graeme (Hrsg.) Missıon altters Studıen ZUuI
interkulturellen Geschichte des Chrıistentums 03) efer Lang Verlag Frankfurt
a.M .-Berlıiın-Bern-New York-Parıs-Wıen 1997 DE O

Der absıchtlich doppelsinnıge Tıtel dieses ammelbandes vereınt echzehn Aufsätze meiıst
Jüngerer Autorinnen und Autoren unterschiedlicher Herkunft und Konfess1ion, dıe sıch der
UnıLversıität und den eIly Oak olleges In Bırmıngham unter Leıtung VO  —_ USTORE mıt
missiologischen Themen beschäftigt en ach einem Vorwort des amerıkanıschen katholıschen
Miıssıonstheologen ROBERT SCHREITER ırd der sehr vielschichtige Stoff In dre1 Sektionen entfaltet

Miıssionsgeschichte In Sıcht eue missionNarısche ufgaben in Großbritannien und 1808
In Asıen, frıka, Lateinamerıka. iıne vollständıge Wıedergabe der naturgemä. heterogenen
Arbeıten, die häufig auch Entwürfe für größere Projekte bıeten, würde den en der Rezens1ion

In Sektion I sınd zunächst hervorzuheben dıe Geschichte afro-amerıkanischer Miss1ionspriester der
Episcopal Church In Afrıca (HAROLD LEWIS) und dıe VON dem Koreaner MOO SONG GHO
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